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Rock and Roll entwickelte sich in den 50er Jahren 
zu einer Ausdrucksform jugendlicher Rebellion 
gegen elterliche Vorstellungen von Moral und 
Disziplin. Künstler wie Chuck Berry, Jerry-Lee Lewis 
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wichtigsten Medium des Protests gegen das ge-
samte gesellschaftliche, politische und wirtschaft-
liche System. Bob Dylan, die Beatles, die Rolling 
Stones und andere Idole bewegten mit ihren  
Liedern eine ganze Generation. 

Das Buch, welches nun in zweiter Auflage vorliegt, 
zeichnet in Form einer musikalischen Zeitreise die 
Entwicklung der Rockmusik in den 50er und 60er 
Jahren nach. Dabei wird ihre Bedeutung und die 
ihrer wichtigsten Vertreter unter musikalischen 
und gesellschaftlichen Aspekten untersucht.

»ein klar strukturiertes und ausgesprochen kennt-
nisreiches Überblickswerk... eine gut lesbare Einfüh-
rung in den Mainstream des Rock der 1950er- und 
1960er-Jahre.« Bodo Mrozek, H-Soz-u-Kult 16.11.09
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Call for Papers
für ein M&K-Themenheft

Technik – Medien – Geschlecht revisited.
Gender im Kontext von Datafizierung,

Algorithmen und digitalen Medientechnologien
Gastherausgeber*innen: Corinna Peil, Kathrin Müller, Ricarda Drüeke,

Stephan Niemand & Ulrike Roth

Fragen nach dem Zusammenhang zwischen Technik, Medien und Geschlecht erhalten
angesichts der aktuell engen Verzahnung medientechnologischer und ökonomischer
Dynamiken sowie des Aufkommens immer neuer Medientechnologien und software-
basierter Anwendungen eine neue Relevanz. Zwei Entwicklungen lassen sich dabei als
zentrale Felder ausmachen: die dynamische Ausdifferenzierung von Medientechnolo-
gien in Form von vielfältig vernetzbaren und omnipräsenten Geräten und Diensten ei-
nerseits sowie vielschichtige Prozesse der Datafizierung andererseits; beide finden im-
mer stärker Einzug in den Alltag der Menschen, und in beiden ist die Kategorie Ge-
schlecht auf multiplen Ebenen wirksam. Insbesondere durch die diskursive und gesell-
schaftliche Verknüpfung von Technik und Männlichkeit spielt Geschlecht in diesem Zu-
sammenhang als soziale Kategorie eine zentrale Rolle, die über Entwicklung, Partizipa-
tion, Aneignungsweisen und gesellschaftliche Bedeutung technologischer Neuheiten
mitbestimmt.

Die kommunikationswissenschaftliche Geschlechterforschung hat sowohl hinsichtlich
klassischer Medien wie Radio und Fernsehen als auch in Bezug auf frühe digitale Tech-
nologien deutlich gemacht, dass das Verständnis und der Gebrauch von Medientech-
nologien nicht primär von ihren technologischen Potenzialen abhängen, sondern auf
gesellschaftlichen Zuschreibungen beruhen. Geschlecht wird auf diese Weise in Technik
und Technologien eingeschrieben und prägt ihre Nutzung. Solche Konstruktionspro-
zesse wurden erstmals Ende der 1980er Jahre in der ethnografischen Aneignungsfor-
schung der britischen Cultural Media Studies herausgearbeitet und später im Domes-
tizierungsansatz mit seinem Konzept der double articulation von Medien weiter theore-
tisiert.

Angesichts des gegenwärtigen Bedeutungsgewinns von datengetriebenen Prozessen
und automatisierten Kommunikationsabläufen stellen Untersuchungen zu einer Verge-
schlechtlichung von Datenspuren und Datensammlungen sowie damit verbundenen
Folgen und ihre Interpretation ein Forschungsdesiderat dar, das es insbesondere im
Zusammenhang mit der Analyse weiterer Ungleichheitsverhältnisse zu füllen gilt: Selbst-
lernende Maschinen können gesellschaftliche Ungleichheiten nicht nur reproduzieren,
sondern auch verstärken, etwa wenn Datensätze sexistische Verzerrungen verfestigen,
die Nutzer*innen ungleich positionieren und gesellschaftliche Diversität unsichtbar ma-
chen. Algorithmen-basierte Systeme und Entscheidungsprozesse stellen neue Heraus-
forderungen an die kommunikationswissenschaftliche (Geschlechter-)Forschung, mit
denen sich das Themenheft explizit auseinandersetzen will. Das Thema „Technik – Me-
dien – Geschlecht revisited“ soll somit nicht nur ausgehend von einer sich wandelnden
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medienbezogenen Hardware-Umgebung gedacht werden, sondern auch Anstöße ge-
ben, Geschlechterfragen im Kontext von neuen Software-Anwendungen und Daten-
verarbeitungsprozessen zu diskutieren.

Vor diesem Hintergrund lädt das M&K-Themenheft zu einer Reflexion und Diskussion
darüber ein, welcher Weiterentwicklungen und Neuperspektivierungen das Verhältnis
Technik, Medien und Geschlecht aus Sicht der kommunikationswissenschaftlichen
(Geschlechter-)Forschung bedarf. Es möchte dazu Beiträge versammeln, die aktuelle
Fragen und Befunde zu Zusammenhängen zwischen der Konstruktion von Geschlecht
und digitaler Medientechnik (Geräte und Anwendungen) thematisieren und hierzu theo-
retische und empirische Einsichten bieten. Übergreifend sollen dabei Fragen nach
Machtverhältnissen, Ungleichheiten und gesellschaftlichen Veränderungspotenzialen
besondere Berücksichtigung finden.

Die folgenden Felder und Fragestellungen erscheinen für eine Auseinandersetzung mit
dem Spannungsfeld „Technik – Medien – Geschlecht“ besonders interessant:
– Datafizierung, Automatisierung, Künstliche Intelligenz und Gender: Inwiefern fließen

geschlechtliche Stereotype und Vorstellungen von Zweigeschlechtlichkeit in die Ent-
wicklung von algorithmischen Systemen ein? Wie lässt es sich vermeiden, dass
durch Datafizierung binäre Kategorien wie männlich und weiblich aufrechterhalten
werden?

– Geschlechtsgebundene Expertisen und Aneignungsweisen neuer Technologien: In-
wiefern prägen stabile Geschlechterkonstruktionen die Aneignung neuer digitaler
Medientechnologien? Inwieweit kann das Aufkommen digitaler Medientechnologien
und -anwendungen neue Impulse für die Aushandlung von Geschlechterkonstruk-
tionen liefern?

– Mediale Repräsentationen von Technik und Geschlecht: Welche Zuschreibungen
von Männlichkeit und Weiblichkeit gibt es an digitale Medientechnologien? Welche
Repräsentationen von Technik und Geschlecht finden sich in digitalen Medien und
wie werden sie rezipiert?

– Gesellschaftliche Gegenbewegungen, Umdeutungen und Interventionen in Digitali-
sierungsprozessen: Welche Chancen und Risiken bieten digitale Medientechnolo-
gien für die Organisation und Kommunikation sozialer Formationen (z. B. feministi-
sche Öffentlichkeiten, Maker-Communitys), die auf eine Veränderung gesellschaft-
licher (Geschlechter-)Verhältnisse abzielen?

Kolleg*innen, die einen Beitrag zu diesem Themenheft beisteuern möchten, werden
gebeten, bis zum 15. November 2019 ein Extended Abstract ihres Manuskriptangebots
an die Redaktion zu senden (max. 6.000 Buchstaben inkl. Leerzeichen). Auf Basis der
Abstracts wird die Redaktion zusammen mit den Gastherausgeber*innen ein Konzept
erstellen und die Autor*innen entsprechend einladen, bis Ende Februar 2020 ein Ma-
nuskript anzubieten. Über die Annahme der Manuskripte wird nach dem üblichen Be-
gutachtungsverfahren von M&K entschieden. Das Themenheft soll im 4. Quartal 2020
erscheinen.

Adresse: Redaktion Medien & Kommunikationswissenschaft, Christiane Matzen, c.mat-
zen@leibniz-hbi.de
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Call for Papers
für ein M&K-Themenheft

Forschungssoftware in der Kommunikations-
und Medienforschung: Entwicklung,

Methodologie, Anwendung, Nachhaltigkeit
Herausgeber*in: Andreas Hepp, Wiebke Loosen, Uwe Hasebrink

Mit der Digitalisierung der Medien- und Kommunikationstechnologien und der voran-
schreitenden tiefgreifenden Mediatisierung der Gesellschaft haben „digital methods“,
„computational social sciences“ und „digital humanities“ für die Kommunikations- und
Medienforschung an Bedeutung gewonnen. Auch im Bereich der klassischen Metho-
den empirischer Sozialforschung kommen sowohl bei der Erhebung als auch bei der
Auswertung von Daten zunehmend verschiedenste Formen von Forschungssoftware
zur Anwendung. Dabei kann es sich um einfache Scripte handeln, mit denen „digitale
Spuren“ der Forschung zugänglich gemacht werden, es können komplexere selbst
entwickelte Programme sein, die der Datenerhebung, -auswertung und -visualisierung
dienen, oder auch experimentelle Online-Foren, Plattformen oder Simulationen zur Ver-
haltens- und Prozessbeobachtung. Forschungssoftware wird sowohl im Rahmen qua-
litativer als auch quantitativer Verfahren eingesetzt und kann damit zur Überbrückung
der Grenzen zwischen beiden Methodologien beitragen, wie die aktuelle Diskussion um
„digital methods“ zeigt.

Der Großteil derartiger Forschungssoftware wird im Rahmen einzelner Forschungspro-
jekte und im Hinblick auf deren spezifische Fragestellungen und praktische Rahmen-
bedingungen entwickelt. Auf diese Weise entsteht eine unüberschaubare Vielfalt von
Verfahren und Technologien, über deren Funktionalitäten und Einsatzfelder, aber auch
praktische Probleme und Grenzen kaum etwas bekannt ist: Es fehlt an einer sowohl
methodischen als auch methodologischen Auseinandersetzung, an einer kritischen Re-
flexion von Forschungssoftware. Die Diskussion um „tool criticism“ beispielsweise zeigt,
dass Software nicht einfach ein neutrales Werkzeug ist, sondern dass Daten durch die
Nutzung kommerzieller APIs und den Aufbau entsprechender Algorithmen auf eine be-
stimmte Weise und interessengeleitet vorstrukturiert werden. Der Umstand, dass For-
schungssoftware häufig aus punktuellen Einzelprojekten und Fragestellungen heraus
entwickelt wird, stellt zusätzliche Herausforderungen im Hinblick auf Transparenz und
nachhaltige Verfügbarkeit dar. In der Methodenausbildung wird der Einsatz von (aka-
demischer) Forschungssoftware bisher nur selten unterrichtet, und es liegen nur wenige
didaktische Materialien vor. Auch die Frage, inwiefern bestimmte Arten von Forschungs-
software mit einzelnen Forschungsparadigmen verbunden sind, gilt es intensiver zu
diskutieren. Während sich Forschungssoftware rasant in der Kommunikations- und
Medienforschung verbreitet, steht die Reflexion hierüber also erst am Anfang. Das Ziel
des Themenhefts ist es, eine solche Reflexion anzuregen.

Erwünscht sind Beiträge insbesondere zu folgenden Fragen, die sich stets auf Software
für Kommunikations- und Medienforschung beziehen:
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– Welche Herausforderungen bestehen bei der Entwicklung und Nutzung von For-
schungssoftware?

– Welche forschungsethischen Anforderungen sollten an Forschungssoftware und
deren Nutzung gestellt werden?

– Wo und für welche Zwecke bietet sich eine nachhaltige Entwicklung von For-
schungssoftware an und wie kann sie gesichert werden?

– Wie lässt sich Forschungssoftware in die Lehre einbinden und welche didaktischen
Besonderheiten und Herausforderungen sind dabei zu berücksichtigen?

– In welchem Verhältnis stehen digitale Methoden zum klassischen Methodenkanon
bzw. gibt es eine spezifische Methodologie digitaler Methoden und was bedeutet
dies für Forschungssoftware?

Gewünscht sind also Beiträge, die sich – ggfs. ausgehend von der konkreten Entwick-
lung und Anwendung einer Forschungssoftware – mit übergeordneten Fragen der Ent-
wicklung, Methodologie, Anwendung oder auch der Nachhaltigkeit von Forschungs-
software befassen.

Wer einen Beitrag zu diesem Themenheft beisteuern möchte, wird gebeten, bis Ende
November 2019 ein Extended Abstract des Manuskriptangebots an die Redaktion zu
senden (max. 6.000 Buchstaben inkl. Leerzeichen). Auf Basis der Abstracts wird die
Redaktion zusammen mit den Herausgeber*innen ein Konzept erstellen und die Au-
tor*innen entsprechend einladen, bis Ende März 2020 ein Manuskript anzubieten. Über
die Annahme der Manuskripte wird nach dem üblichen Begutachtungsverfahren von
M&K entschieden. Das Themenheft soll im 1. Quartal 2021 erscheinen.

Adresse: Redaktion Medien & Kommunikationswissenschaft, Christiane Matzen, c.mat-
zen@leibniz-hbi.de
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